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©  Druckmaschinenzylinder  mit  Schwingungsdämpfung. 

©  Bei  einem  Druckmaschinenzylinder  (1)  soll  eine 
Schwingungsdämpfung  geschaffen  werden,  mit  gu- 
ten  Dämpfungseigenschaften  bei  kostengünstiger 
Herstellung.  Erfindungsgemäß  ist  der  Druckmaschi- 
nenzylinder  einstückig  ausgebildet  und  weist  in  sei- 

nem  Inneren  einen  sich  in  axialer  Richtung  erstrek- 
kenden  symmetrischen  oder  rotationssymmetrischen 
Kern  (7)  auf,  wobei  der  Kern  oder  /  und  die  Kernzap- 
fen  ganz  oder  teilweise  mit  schwingungsdämpfen- 
dem  Material  (19,21)  umgeben  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Druckmaschinenzy- 
linder  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentanspru- 
ches  1  . 

Bekannt  ist,  daß  besonders  bei  schlanken  Zy- 
lindern  der  Kanalschlag  zu  niederfrequenten 
Schwingungen  in  radialer  Richtung  anregt.  Weiter- 
hin  wird  durch  die  bei  der  Drehbewegung  aussche- 
renden  Massen  eine  Drehwinkelverlagerung  einge- 
leitet,  welche  zu  Unruhe  im  Antrieb  führen.  Eine 
Verstärkung  des  Trägheitsmomentes  der  Zylinder 
zur  Verbesserung  der  Steifigkeit  führt  nicht  immer 
zum  gewünschten  Erfolg,  weil  die  damit  verbunde- 
ne  Vergrößerung  der  trägen  Masse  die  Schwin- 
gungsfrequenz  und  die  Amplitude  nicht  entschei- 
dend  verbessert. 

Gemäß  DE-OS  30  12  060  sind  schwingungsun- 
empfindliche  Zylinder  für  Druckmaschinen  bekannt, 
die  mehrstückig  aufgebaut  sind  und  bei  denen 
Materialien  verschiedener  physikalischer  Eigen- 
schaften  zur  Schwingungsdämpfung  verwendet 
werden. 

Nachteilig  bei  diesem  Zylinder  ist,  daß  ein 
mehrstückiger  Aufbau  einen  hohen  Fertigungs-  und 
Montageaufwand  erfordert.  Außerdem  addieren 
sich  bei  einem  mehrteiligen  Aufbau  die  Fertigungs- 
toleranzen.  Durch  den  Einsatz  von  Materialien  mit 
verschiedenen  physikalischen  Eigenschaften  kann 
es  bei  Temperaturveränderungen  vorkommen,  daß 
sich  die  Zylinder  in  ihrer  Form  verziehen.  Nachtei- 
lig  ist  ebenfalls,  daß  die  zwischen  den  Kontaktflä- 
chen  der  einzelnen  Bauteile  vorgesehenen  schwin- 
gungsdämpfenden  Materialien  sich  auf  die  Form- 
stabilität  des  Zylinders  auswirken  können. 

Gemäß  EP  01  03  101  ist  eine  Vorrichtung  zur 
Reduzierung  der  durch  die  Kanalüberrollung  in  ei- 
nem  Druckwerkzylinder  angeregten  Biegeschwin- 
gungen  bekannt,  welcher  mit  Dämpfungsmasse  ge- 
füllt  ist,  im  Inneren  elastische  Achsen  angeordnet 
sind  mit  einer  Zusatzmasse  und  daß  diese  Zusatz- 
masse  außermittig  angebracht  ist  und  in  Berührung 
mit  dem  Mantel  steht. 

Nachteilig  bei  dieser  Vorrichtung  ist,  daß  die 
Zusatzmasse  nicht  zentrisch  zur  Mittelachse  des 
Zylinders  angeordnet  ist,  so  daß  ein  Gegengewicht 
bzw.  ein  Auswuchten  erforderlich  ist.  Weiterhin  be- 
rührt  die  Zusatzmasse  in  einem  Punkt  den  Zylin- 
dermantel,  was  insofern  von  Nachteil  ist,  als  daß 
beim  Auftreten  von  Schwingungen  eine  ständige 
mechanische  Beanspruchung  des  Zylindermantels 
und  der  Zusatzmasse  an  immer  der  gleichen  Stelle 
erfolgt,  was  zur  Abflachung  oder  Ermüdung  der 
Materialien  und  zum  Verlust  des  Dämpfungseffek- 
tes  führen  kann.  Ein  mehrteiliger  Aufbau  erfordert 
ebenfalls  einen  hohen  Fertigungs-  und  Montageauf- 
wand. 

Weiterhin  ist  gemäß  EP  01  03  102  eine  weitere 
Variante  der  o.  g.  Vorrichtung  bekannt  geworden, 
welche  an  der  Innenseite  des  Mantels  des  Druck- 

werkzylinders  ein  die  Schwingungen  übertragender 
Steg  befestigt  ist,  der  mit  einem  im  Zylinderkanal 
liegenden  Absorberstab  verbunden  ist.  Der  Absor- 
berstab  besitzt  Zusatzmassen  und  ist  in  der  Dämp- 

5  fungsmasse  eingebettet.  Auch  hier  tritt  neben  den 
bereits  schon  genannten  Nachteilen  insbesondere 
der  Nachteil  ein,  daß  ein  mehrteiliger  Aufbau  einen 
hohen  Fertigungs-  und  Montageaufwand  erfordert. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
io  nen  Druckmaschinenzylinder  mit  Schwingungs- 

dämpfung  zu  schaffen,  welcher  kostengünstig  mit 
hoher  Präzision  herstellbar  ist,  dabei  gute  Dämp- 
fungseigenschaften  aufweist  und  einer  Durchbie- 
gung  des  Zylinders  infolge  Eigengewicht  entgegen- 

15  wirkt. 
Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  nach  den 

Ansprüchen  1  und  11  gelöst.  Zweckmäßige  Merk- 
male  sind  den  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 

Die  Vorteile  der  Erfindung  bestehen  insbeson- 
20  dere  darin,  daß  der  im  Zylinderraum  befindliche 

Kern  eine  Gegenmasse  zum  Zylindermantel  bildet 
und  das  schwingungsdämpfende  Material  die 
Schwingungen  umwandelt  bzw.  die  Resonanz- 
schwingungen  so  verstimmt,  daß  diese  Schwingun- 

25  gen  unschädlich  werden.  Durch  die  einteilig  gegos- 
sene  Ausführung  des  Druckmaschinenzylinders 
werden  bei  niedrigen  Herstellungskosten  geringe 
Fertigungstoleranzen  ermöglicht.  Durch  die  Anord- 
nung  eines  koaxial  um  den  Kern  verlaufenden  ring- 

30  förmigen  Steges,  der  mit  dem  Zylindermantel  in 
Verbindung  steht,  wird  eine  axiale  Durchbiegung 
des  Druckmaschinenzylinders,  insbesondere  bei 
schlanken  Zylindern,  vermieden. 

Durch  die  Anordnung  von  Kugeln  bzw.  vormon- 
35  tierten  Kugelbehältern  im  Inneren  des  Druckma- 

schinenzylinders  wird  sowohl  eine  Gegenmasse 
zum  Zylindermantel  gebildet,  als  auch  gleichzeitig 
ein  schwingungsdämpfendes  Material  geschaffen. 
Bei  der  Verwendung  von  Kugelbehältern  können 

40  dieselben  unmittelbar  in  der  Nähe  der  Stelle  ange- 
bracht  werden,  an  welcher  die  Schwingungen  ab- 
geleitet  werden. 

Die  Erfindung  soll  nachstehend  an  mehreren 
Ausführungsbeispielen  erläutert  werden.  Die  zuge- 

45  hörigen  Zeichnungen  zeigen  in 
Fig.  1  den  Längsschnitt  durch  einen  Druck- 

maschinenzylinder  mit  Kern,  Achszap- 
fen  und  Antriebsrad  sowie  die  Anord- 
nung  von  schwingungsdämpfendem 

50  Material, 
Fig.  2  eine  weitere  Ausführungsvariante  ge- 

mäß  Fig.  1, 
Fig.  3  den  Schnitt  A-B  nach  Fig.  4  einer  wei- 

teren  Ausführungsvariante, 
55  Fig.  4  den  Querschnitt  C-D  durch  den  Zylin- 

der  gemäß  Ausführungsvariante  nach 
Fig.  3, 

Fig.  5  eine  weitere  Ausführungsvariante  ge- 
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maß  Fig.  1, 
Fig.  6  eine  weitere  Ausführungsvariante  ge- 

mäß  Fig.  1, 
Fig.  7  den  Längsschnitt  durch  einen  anderen 

erfindungsgemäßen  Druckmaschinen- 
zylinder  mit  Achszapfen  und  Antriebs- 
rad  sowie  die  Anordnung  von  schwin- 
gungsdämpfendem  Material, 

Fig.  8  den  Querschnitt  einer  weiteren  Aus- 
führungsvariante  gemäß  Fig.  7. 

Gemäß  Fig.  1  ist  ein  Längsschnitt  durch  einen 
erfindungsgemäßen  Druckmaschinenzylinder  1  dar- 
gestellt,  jedoch  ohne  einen  Kanal  und  ohne  Greifer- 
einrichtung.  Die  üblicherweise  in  einem  oder  meh- 
reren  Kanälen  angeordneten  Einrichtung,  wie 
Platten-  oder  Gummituchspann-  oder  Greiferein- 
richtungen  werden  auch  bei  den  folgenden  Ausfüh- 
rungsvarianten  generell  nicht  dargestellt.  Die  Zylin- 
derkanäle  sind  in  den  Fig.  4  und  8  dargestellt.  Der 
Druckmaschinenzylinder  1  besteht  aus  einem  ein- 
teiligen  rotationssymmetrischen  Gußkörper,  wel- 
cher  den  Zylindermantel  2  und  zwei  Stirnseiten  3; 
4  umfaßt.  Weiterhin  zum  Druckmaschinenzylinder  1 
dazugehörig  erstreckt  sich  im  Inneren  des  Druck- 
maschinenzylinders  1  in  Richtung  der  Zylinderach- 
se  6  ein  etwa  tonnenförmiger  Kern  7,  welcher 
mittig  in  radialer  Richtung  über  einen  ringförmigen 
Steg  8  mit  dem  inneren  Zylindermantel  2  fest  ver- 
bunden  ist.  Der  Kern  7  weist  beiderseits  in  Rich- 
tung  der  Zylinderachse  Kernzapfen  9;  11  auf.  Die 
Stirnseiten  3;  4  des  Druckmaschinenzylinders  1 
besitzen  nach  außen  verlaufende  Achszapfen  12; 
13,  die  über  Rollenlager  14;  16  in  den  Wänden 
eines  Maschinengestells  17;  18  gelagert  sind.  Die 
beiden  Kernzapfen  9;  11  sind  über  schwingungs- 
dämpfendes  Material,  beispielsweise  Buchsen  19; 
21  aus  Polyurethan,  schwingungsdämpfend  ver- 
bunden.  Ein  Antriebsrad  22  ist  über  Schrauben  23 
unter  Zwischenlage  eines  Distanzringes  24  mit 
dem  Achszapfen  13  verbunden.  Der  Druckmaschi- 
nenzylinder  1  besitzt  an  seinen  Stirnseiten  3;  4 
Einfüllöffnungen  26  und  besteht  beispielsweise  aus 
Stahlguß  oder  Grauguß.  Verfahrenstechnisch  gese- 
hen  wird  der  Kern  7  mit  eingegossen.  Der  Form- 
sand  kann  durch  die  Einfüllöffnungen  26  entfernt 
werden.  Die  Trennung  der  Kernzapfen  9;  11  von 
den  Achszapfen  12;  13  erfolgt  durch  Spanabnahme 
nach  der  Vorbearbeitung. 

Der  Zylindermantel  2  des  Druckmaschinenzy- 
linders  1  wird  durch  den  Kanalschlag,  der  Kanal 
wurde  hier  nicht  dargestellt,  zu  Schwingungen  an- 
geregt.  Diese  Schwingungen  werden  über  den  ring- 
förmigen  Steg  8  an  den  Kern  7  weitergeleitet. 
Danach  werden  die  Schwingungen  in  den  Buchsen 
19;  20  von  mechanischer  Arbeit  in  Wärmeenergie 
durch  Reibung  umgewandelt. 

Der  Vorteil  dieser  Ausführungsvariante  besteht 
insbesondere  in  seinem  einteiligen  Aufbau,  wobei 

der  Kern  7  mit  seinem  ringförmigen  Steg  8  als 
Gegendruckeinrichtung  gleichzeitig  gegen  das 
Durchbiegen  des  Druckmaschinenzylinders  1  in  ra- 
dialer  Richtung  Verwendung  findet. 

5  Gemäß  Fig.  2  ist  ein  Längsschnitt  durch  eine 
weitere  Ausführungsvariante  eines  erfindungsge- 
mäßen  einstückigen,  beispielsweise  aus  Stahlguß 
oder  Grauguß  bestehenden  Druckmaschinenzylin- 
ders  1  dargestellt.  Der  Kern  27  ist  in  etwa  zylinder- 

io  förmig  ausgebildet  und  ist  in  axialer  Richtung  6  mit 
den  Achszapfen  12;  13  fest  verbunden.  Der  Kern 
27  ist  an  seinen  Stirnseiten  teilweise  mit  den  Stirn- 
seiten  3;  4  des  Druckmaschinenzylinders  1  und  mit 
seiner  Mantelfläche  vollständig  mit  der  Innenseite 

15  des  Zylindermantels  2  des  Druckmaschinenzylin- 
ders  1  durch  schwingungsdämpfendes  Material  28 
verbunden. 

Der  Kern  27  wurde  verfahrenstechnisch  gese- 
hen,  ebenfalls  mit  eingegossen.  Nachdem  der 

20  Gießsand  durch  die  Einfüllöffnungen  26  entfernt 
worden  ist,  kann  schwingungsdämpfendes  Material 
28  eingefüllt  werden.  Solches  Material  28  kann 
beispielsweise  aus  Polyurethan,  Schüttgut,  bei- 
spielsweise  Sand,  aus  zähflüssigen  schwingungs- 

25  dämpfenden  Medien,  beispielsweise  hochviskoses 
Öl,  bestehen.  Bei  der  Verwendung  von  flüssigen 
Medien  empfiehlt  es  sich,  eine  Membran  zum  Vo- 
lumenausgleich  zu  verwenden,  die  jeweils  mit  den 
Einfüllöffnungen  26  in  Verbindung  steht. 

30  Der  Zylindermantel  2  des  Druckmaschinenzy- 
linders  1  wird  durch  den  Kanalschlag,  der  Kanal 
wurde  hier  nicht  dargestellt,  zu  Schwingungen  an- 
geregt,  die  zwischen  dem  Kern  27  und  der  Fläche 
des  Zylindermantels  2  infolge  des  eingebrachten 

35  schwingungsdämpfenden  Materials  28  umgewan- 
delt  werden.  Der  Kern  27  wirkt  als  Gegenmasse  zur 
schwingenden  Fläche  des  Zylindermantels  2. 

Der  Vorteil  dieser  Ausführungsvariante  besteht 
insbesondere  in  seinem  einfachen  einteiligen  Auf- 

40  bau,  welcher  geringe  Fertigungstoleranzen  ermög- 
licht. 

Gemäß  Fig.  3  ist  der  Schnitt  A-A  nach  Fig.  4 
durch  eine  weitere  Ausführungsvariante  eines  erfin- 
dungsgemäßen,  aus  Stahlguß  bestehenden  ein- 

45  stückigen  Druckmaschinenzylinders  1  dargestellt. 
Aus  den  Fig.  3  und  4  ist  ersichtlich,  daß  der  im 
wesentlichen  zylinderförmige  Kern  29  über  zwei 
gegenüberliegende,  radial  von  der  Zylinderachse  6 
verlaufende  Stege  31  mit  der  Innenseite  des  Zylin- 

50  dermantels  2  fest  verbunden  ist.  Die  Stege  31  sind 
winklig  versetzt  angeordnet  zu  den  Zylinderkanälen 
32.  Die  Stirnseiten  3;  4  des  Druckmaschinenzylin- 
ders  1  sind  mit  den  Achszapfen  12;  13  fest  verbun- 
den. 

55  Der  Kern  29  ist,  wie  bereits  beim  Ausführungs- 
beispiel  nach  Fig.  2  beschrieben,  eingegossen  wor- 
den.  Ebenfalls  kommt  das  schwingungsdämpfende 
Material  28  gemäß  Fig.  2  zur  Anwendung. 

3 
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Gemäß  Fig.  5  ist  ein  Längsschnitt  durch  eine 
weitere  Ausführungsvariante  eines  einstückigen  er- 
findungsgemäßen  Druckmaschinenzylinders  1  dar- 
gestellt.  Der  im  wesentlichen  zylinderförmige  Kern 
33  ist  völlig  mit  schwingungsdämpfendem  Material 
34  umgeben.  Das  Material  34  ist  demzufolge  ande- 
rerseits  mit  dem  Zylindermantel  2  und  den  Stirn- 
seiten  3;  4  des  Druckmaschinenzylinders  1  in  Be- 
rührung.  Die  Stirnseiten  3;  4  sind  fest  mit  den 
Achszapfen  12;  13  verbunden. 

Verfahrenstechnisch  gesehen  ist  der  Kern  33  in 
einem  Guß  mit  dem  gesamten  Druckmaschinenzy- 
linder  1  gegossen.  Nach  dem  Entfernen  des  Gieß- 
sandes  durch  die  Einfüllöffnungen  26  und  dem 
Umgießen  des  Kerns  33  mit  schwingungsdämpfen- 
dem  Material  34  werden  die  Gußstege  von  dem 
Zylindermantel  2  durch  Ausbohren  getrennt,  so  daß 
zwischen  dem  Kern  33  und  den  Stirnseiten  3;  4 
keine  metallische  Verbindung  mehr  besteht. 

Der  Zylindermantel  2  des  Druckmaschinenzy- 
linders  1  wird  durch  den  Kanalschlag,  der  Kanal 
wurde  hier  nicht  dargestellt,  zu  Schwingungen  an- 
geregt.  Diese  Schwingungen  werden  in  dem 
schwingungsdämpfenden  Material  34  umgewan- 
delt.  Der  Kern  33  dient  als  Gegenmasse  zum  Zylin- 
dermantel  2.  Als  schwingungsdämpfendes  Material 
34  kann  hierbei  von  Vorteil  Polyurethan  mit  Metall- 
granulat  zur  Masseangleichung  eingesetzt  werden. 

Der  Vorteil  dieser  Ausführungsvariante  besteht 
insbesondere  darin,  daß  neben  der  einstückigen 
Ausführung  des  Druckmaschinenzylinders  1  der 
Kern  33  metallisch  nicht  mit  dem  Zylindermantel  2 
verbunden  ist.  Somit  hat  der  Druckmaschinenzylin- 
der  1  selbst  weniger  schwingungsdämpfende  Mas- 
se.  Die  Schwingungen  des  Zylindermantels  2  kön- 
nen  nur  indirekt  und  nur  über  das  schwingungs- 
dämpfende  Material  34  an  den  Kern  33  gelangen 

Gemäß  Fig.  6  ist  ein  Längsschnitt  durch  eine 
weitere  Ausführungsvariante  eines  erfindungsge- 
mäßen  einstückigen  Druckmaschinenzylinders  1 
dargestellt.  Der  Kern  36  ist  in  etwa  zylinderförmig 
ausgebildet  und  besitzt  in  axialer  Richtung  6  zwei 
Kernzapfen  9;  11.  Der  Zylindermantel  2  besitzt  an 
seinen  Stirnseiten  3;  4  jeweils  Achszapfen  12;  13. 

Der  Kern  36  wurde  somit  mit  größtmöglicher 
Masse  in  einem  Stück  in  dem  Zylinder  gegossen. 
Nach  dem  Umgießen  des  Kerns  36  mit  schwin- 
gungsdämpfendem  Material  34  wird  der  Kern  6 
durch  Ausbohren  der  Gußstege  vom  Zylinder  ge- 
trennt,  so  daß  der  Kern  36  und  die  Kernzapfen  9; 
11  keine  metallische  Verbindung  zum  Zylinderman- 
tel  2  bzw.  zu  den  Stirnseiten  3;  4  haben.  Der  Raum 
zwischen  den  Kernzapfen  9;  11  und  den  Achszap- 
fen  12;  13  wird  nach  dem  Freibohren  ebenfalls  mit 
schwingungsdämpfendem  Material  34  gefüllt. 

Gemäß  Fig.  7  ist  eine  im  Längsschnitt  erfin- 
dungsgemäße  Lösung  für  einen  einteiligen  Druck- 
maschinenzylinder  1  mit  Schwingungsdämpfung 

dargestellt.  Der  Zylindermantel  2  ist  mit  den  Stirn- 
seiten  3;  4  und  die  Stirnseiten  3;  4  sind  mit  den  in 
axialer  Richtung  verlaufenden  Achszapfen  12;  13 
fest  verbunden.  In  dem  Raum,  der  von  dem  Zylin- 

5  dermantel  2  und  den  Stirnseiten  3;  4  des  Druckma- 
schinenzylinders  1  gebildet  wird,  sind  Kugeln  37 
eingefüllt.  Die  Kugeln  37  besitzen  vorzugsweise 
einen  Durchmesser  von  2,5  bis  3  mm  und  sollten 
aus  Stahl  sein.  Die  Kugeln  37  können  durch  die 

io  Einfüllöffnungen  26  eingebracht  werden.  Die  Ku- 
geln  37  dienen  sowohl  als  Kern  als  auch  als 
schwingungsdämpfendes  Material.  Das  Verdichten 
der  Kugeln  37  kann  durch  Rütteln  erfolgen.  Zusätz- 
lich  kann  noch  eine  Vorspann-Einrichtung  im  Inne- 

15  ren  des  Druckmaschinenzylinders  1  angeordnet 
sein,  welche  die  Kugeln  37  im  Bedarfsfalle  weiter 
verdichtet.  Der  Zylinder  kann  aber  auch  mehrteilig 
ausgeführt  sein. 

Durch  den  Kanalschlag  wird  der  Zylindermantel 
20  2  zu  Schwingungen  angeregt.  Diese  Schwingungen 

werden  auf  die  an  der  Innenseite  des  Zylinderman- 
tels  2  anliegenden  Kugeln  37  übertragen.  Durch  die 
verlustbehafteten  Stoß-  und  Bewegungsvorgänge 
der  aneinanderliegenden  Kugeln  37  nehmen  die 

25  Schwingungen  mehr  und  mehr  ab.  Die  Dämpfungs- 
wirkung  kann  noch  erhöht  werden,  wenn  zusätzlich 
noch  viskose  Dämpfungsanteile,  wie  Öle  oder  Fette 
verwendet  werden. 

Gemäß  Fig.  8  ist  mit  dem  Querschnitt  durch 
30  einen  Druckmaschinenzylinder  eine  weitere  Aus- 

führungsvariante  nach  Fig.  7  gezeigt.  Der  Zylin- 
dermantel  2  ist  mit  Zylinderkanälen  32  dargestellt. 
Der  Druckmaschinenzylinder  1  ist  gemäß  Fig.  7 
ausgeführt,  mit  der  Besonderheit,  daß  nicht  der 

35  gesamte  Innenraum,  der  durch  den  Zylindermantel 
2  und  die  Stirnseiten  3;  4  begrenzt  ist,  mit  Kugeln 
37  ausgefüllt  ist,  sondern  daß  zwei  mit  Kugeln 
gefüllte  Behälter  38  in  axialer  Richtung  6  in  der 
Nähe  der  Zylinderkanäle  32  an  der  Innenseite  des 

40  Zylindermantels  2  angebracht  sind.  Der  Zylinderka- 
nal  ist  der  Bereich,  in  dem  die  Schwingungen  er- 
zeugt  werden.  Es  können  ein  oder  mehrere  Kugel- 
behälter  montiert  sein.  Vorteilhaft  ist  es  auch,  meh- 
rere  Kugelbehälter  so  anzubringen,  daß  ein  zusätz- 

45  liches  Auswuchten  entfallen  kann.  Zweckmäßig  ist, 
Stahlkugeln  mit  einem  Durchmesser  von  2,5  bis  3 
mm  einzusetzen. 

Der  Druckmaschinenzylinder  kann  einteilig 
oder  auch  mehrteilig  aufgebaut  sein.  Er  muß  eine 

50  stirnseitige  Öffnung  zum  Einbringen  und  Montieren 
der  Kugelbehälter  besitzen. 

Die  gefüllten  Kugelbehälter  werden  durch  die 
stirnseitigen  Öffnungen  im  Druckmaschinenzylinder 
so  angebracht,  daß  diese  mit  einer  Fläche  am 

55  inneren  Zylindermantel  fest  anliegen.  Die  Kugelbe- 
hälter  können  aus  Blech  und  am  Zylindermantel 
festgeschraubt  oder  festgeklemmt  sein. 

4 
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Teileliste 

1  Druckmaschinenzylinder 
2  Zylindermantel 
3  Stirnseite  5 
4  Stirnseite 
5 
6  Zylinderachse 
7  Kern 
8  Steg  w 
9  Kernzapfen 
10 
1  1  Kernzapfen 
1  2  Achszapfen 
13  Achszapfen  is 
14  Rollenlager 
15 
16  Rollenlager 
17  Maschinengestell 
18  Maschinengestell  20 
19  Buchse 
20 
21  Buchse 
22  Antriebsrad 
23  Schrauben  25 
24  Distanzring 
25 
26  Einfulloffnung 
27  Kern 
28  schwingungsdampfendes  Material  30 
29  Kern 
30 
31  Steg 
32  Zylinderkanal 
33  Kern  35 
34  schwingungsdampfendes  Material 
35 
36  Kern 
37  Kugeln 
38  Kugelbehalter  40 

Patentansprüche 

1.  Druckmaschinenzylinder  (1)  mit  Schwingungs- 
dämpfung  an  Bogenrotationsdruckmaschinen  45 
mit  Greifer-  oder  Plattenspann-  oder  Gummi- 
tuchspanneinrichtungen,  der  in  axialer  Rich- 
tung  mittels  Zapfen  (12;  13)  in  Lagern  (14;  16) 
gehalten  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Druckmaschinenzylinder  (1)  einstückig  50 
ausgebildet  ist,  in  seinem  Inneren  zentrisch 
einen  sich  in  axialer  Richtung  erstreckenden, 
symmetrischen  oder  rotationssymmetrischen 
Kern  aufnimmt,  daß  der  Kern  oder  /  und  die 
Kernzapfen  ganz  oder  teilweise  mit  schwin-  55 
gungsdämpfendem  Material  umgeben  sind. 

2.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Kern  (7)  in 
axialer  Richtung  (6)  mit  Kernzapfen  (9;  11)  und 
in  radialer  Richtung  über  einen  ringförmigen 
Steg  (8)  mit  der  Innenseite  des  Zylinderman- 
tels  (2)  verbunden  ist,  daß  die  Stirnseiten  (3;  4) 
des  Druckmaschinenzylinders  (1)  nach  außen 
in  axialer  Richtung  (6)  verlaufende  und  zen- 
trisch  angeordnete  Achszapfen  (12;  13)  aufwei- 
sen,  daß  zwischen  den  Kernzapfen  (9;  11)  und 
den  Achszapfen  (12;  13)  Buchsen  (19;  21)  aus 
schwingungsdämpfendem  Material  angeordnet 
sind. 

3.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Buchsen 
(19;  21)  aus  Polyurethan  bestehen. 

4.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kern  (27) 
in  axialer  Richtung  (6)  mit  den  Achszapfen  (12; 
13)  fest  verbunden  ist,  daß  die  Stirnseiten  des 
Kerns  (27)  teilweise  mit  den  Stirnseiten  (3;  4) 
des  Druckmaschinenzylinders  (1)  und  die  Man- 
telfläche  des  Kerns  (27)  vollständig  mit  der 
Innenseite  des  Zylindermantels  (2)  über 
schwingungsdämpfendes  Material  (28)  in  Ver- 
bindung  steht. 

5.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Kern  (29)  im 
wesentlichen  mit  schwingungsdämpfendem 
Material  (28)  ummantelt  ist  und  über  minde- 
stens  zwei  gegenüberliegende,  radial  von  der 
Zylinderachse  (6)  verlaufende  Stege(31)  mit 
der  Innenseite  des  Zylindermantels  (2)  fest 
verbunden  ist,  daß  die  Stirnseiten  (3;  4)  des 
Druckmaschinenzylinders  (1)  mit  den  Achszap- 
fen  (12;  13)  fest  verbunden  sind. 

6.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Kern  (33)  voll- 
ständig  mit  schwingungsdämpfendem  Material 
(34)  ummantelt  ist,  und  die  Stirnseiten  (3;  4) 
des  Druckmaschinenzylinders  (1)  mit  den 
Achszapfen  (12;  13)  fest  verbunden  sind. 

7.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Kern  (36)  und 
die  Kernzapfen  (9;  10)  vollständig  mit  schwin- 
gungsdämpfendem  Material  (34)  umgeben  ist, 
und  die  Stirnseiten  (3;  4)  des  Druckmaschinen- 
zylinders  (1)  mit  den  Achszapfen  (12;  13)  fest 
verbunden  sind. 

8.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1  und 
2  sowie  4  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Kern  (7;  27;  29;  33;  36)  sowie  der  Zylin- 
dermantel  (2),  die  Stirnseiten  (3;  4)  und  die 
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Achszapfen  (12;  13)  aus  Stahlguß  bestehen. 

9.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1,  4 
und  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
schwingungsdämpfende  Material  (28)  aus  Po-  5 
lyurethan,  Sand  oder  Öl  besteht. 

10.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  1,  6 
und  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
schwingungsdämpfende  Material  (34)  aus  Po-  10 
lyurethan  mit  Metallgranulat  besteht. 

11.  Druckmaschinenzylinder  (1)  mit  Schwingungs- 
dämpfung  an  Rotationsdruckmaschinen  mit 
Greifer-  oder  Plattenspann-  oder  Gummituch-  75 
spanneinrichtungen,  der  in  axialer  Richtung 
mittels  Zapfen  (12;  13)  in  Lagern  gehalten 
wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Inneren 
des  Druckmaschinenzylinders  (1)  als  schwin- 
gungsdämpfendes  Material  Kugeln  angeordnet  20 
sind. 

12.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  vom  Zylin- 
dermantel  (2)  und  den  Stirnseiten  (3;  4)  gebil-  25 
dete  Raum  vollständig  mit  Kugeln  (37)  gefüllt 
ist. 

13.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kugeln  in  der  30 
Nähe  des  Zylinderkanals  (32)  an  der  Innensei- 
te  des  Zylindermantels  (2)  in  sich  in  axialer 
Richtung  (6)  erstreckenden  Kugelbehältern 
(38)  angeordnet  sind. 

35 
14.  Druckmaschinenzylinder  nach  Anspruch  11  bis 

13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwi- 
schenräume  zwischen  den  Kugeln  mit  Öl  oder 
Fett  ausgefüllt  sind. 

6 
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